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Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 8 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanftalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr 83, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Berrtebs
ſörung uſw. erliſcht eder Anſpruch a f Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugsvreiſes.
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Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milit
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reblometeil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer Schwieriger

und tabellartſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 9 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.
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Der Reichspräſident will keine Kriſe
Große Koalition in Sicht?

Preußen wartet ab.
Reichspräſident von Hindenburg hatte Freitag eine

längere Unterredung mit dem Reichskanzler Müller, deren
Gegenſtand die Frage der Umbildung der Reichsregierung
bildete Von beiden Seiten wurde dabei der entſchiedene
Wille ausgeſprochen in der jetzigen Lage unter allen Um
ſtänden eine Kabinettskriſe zu vermeiden, deren Gefahr bei
Zem Feſthalten der verſchieden intereſſierten Parteien an
ihren Forderungen gewachſen war. Reichskanzler Müller
verließ den Reichspräſidenten mit der von dieſem unter
ftützten Abſicht, ſeine Verhandlungen mit den Partei
führern unverweilt fortzuſetzen und nach Möglichkeit das
Zuſtandekommen der Großen Koalition im Reiche zu
fördern.
Ein weſentlicher Hinderungspunkt der Einigung

bildete bisher bekanntlich der Wunſch des Zentrums, durch
mindeſtens drei Miniſter im umzubildenden Kabinett ver
treten zu ſein. Der zweite Stein des Anſtoßes iſt das Ver
langen der Deutſchen Volkspartei, gleichzeitig
mit der Umgeſtaltung des Reichskabinetts müſſe in
Preußen ein in der gleichen Richtung marſchierender
Ausbau des Preußenkabinetts geſchehen. Preußen ſoll
auch dazu bereit ſein. hat aber durch den Mund ſeines

Steuervereinheitlichung im Reichstag.

(36. Sitzung.) B. Berlin, 31. Januar.
Auf der Tagesordnung ſteht die Fortſetzung der erſten

Beratung des Steuervereinheitlichungsgeſetzes. Abg. Coloſſer
(Wirtſchaftspartei) erklärt, ſeine Partei werde den Entwürfen
ohne weſentliche Anderungen kaum zuſtimmen können.
ſei weder eine Vereinfachung noch eine e erkennbar. Der Redner kritiſiert beſonders die Hauszinsſteuer.

Abg. Dr. Horlacher (Bayer. Vp.) lehnt den Entwurf als
verfaſſungsändernd ab und betont, daß ſich zahlreiche Wirt
ſchaftsverbände gegen ihn ausgeſprochen hätten. Der Entwurf
bringe nicht eine Senkung der Realſteuern, ſondern er berge
die Gefahr einer bedeutenden Anſpannung dieſer Steuern in
ſich. Der Redner empfahl der Regierung, den Geſetzentwurf
ſchleunigſt zurückzuziehen.

Weiter ſprachen Redner der Chriſtlichnationalen Bauern
partei, der Deutſch Hannoverſchen Partei und der Volksrechts
partei, die übereinſtimmend erklärten, daß ſie dem Geſetzent
wurf in ſeiner vorliegenden Faſſung ihre Zuſtimmung nicht
geben könnten.Damit war die Ausſprache beendet. Der Geſetzentwurf
wurde dem Steuerausſchuß überwieſen. Darauf vertagt ſich
das Haus auf Freitag.

Die Warteſtandsbeamtenvor dem Reichstag

(37. Sitzung.) B. Berlin, 1. Februar.
Auf der Tagesordnung ſteht die dritte Beratung des

Warteſtandsbeamtengeſetzes Der Ausſchuß, der
ſich nochmals mit der Vorlage beſchäftigte, hat die Beſtim
müngen des Reichstages in der zweiten h in die Vor
lage eingearbeitet und einige Anderungen beſchloſſen.

Abg. Gotheiner (Dtn.) gab ſeiner Enttäuſchung darüber
Ausdruck, daß die Erwartungen, die an die nochmalige Aus
ſchußberatung für eine Verbeſſerung der Vorlage geknüpft
worden waren, ſich nicht erfüllt hätten. Wenn die volle An
rechnung der Wartezeit nach dem Antrag Morath erſt bei dem
Jnkrafttreten des neuen Beamtengeſetzes wirkſam werden
ſolle, ſo hätte das gar keinen Erfolg.

Abg. Torgler (Komm.) begründete eine Reihe kom
muniſtiſcher Abänderungsanträge und wandte ſich beſonders
gegen die Beſtimmung, daß die endgültige Regelung nament

lich der Anrechnung der Wartezeit bei dem penſionsfähigen
Dienſtalter bis zur Verabſchiedung des neuen Beamtengeſetzes
hinausgeſchoben werden ſoll.

Nach kurzen Ausführungen des Abg. Brüninghaus
(D. Vp)), der eine Anfrage an die Regierung gerichtet hatte,
wandte ſich der Abg. Steinkopf (Soz.) beſonders gegen den
Vorwurf, daß hier ein Verfaſſungsbruch geplant ſei.

Abg. Siegfried (Wirtſchaftspartei) ſtimmt der Vorlage zu
Abg. Schmidt- Stettin (Otn.) fragte die Regierung ob die

Reichsbahngeſellſchaft irgendeine Zuſage gegeben habe, ihre
Warteſtandsbeamten nach den Wünſchen der Regierungs
parteien zu behandeln.

Die Ausſprache iſt damit geſchloſſen.
Nach Ablehnung kommuniſtiſcher und deutſchnativnaler

Anderungsanträge wird über den S 3 des Artikels I, der die
Zwangspenſionierung der Sechzigjährigen vorſ reibt, namentch abgeſnmnt Dafür werden abgegeben 258, dagegen 127
Stimmen bei 26 Stimmenthaltungen.

Auch über den Paragraph 5, wonach jeder Beamte zur vor
übergehenden Dienſtleiſtung im Reichs oder Landesdienſt ver

Sonnabend, den S. Februar 1929.

Miniſterpräſidenten Dr. Braun erklärt, das Beiſpiel des
Reiches abwarten und dann ſeine Maßnahmen treffen zu
wollen. Man hofft, daß die bisherigen Reibungen ſich
bei allſeitigem guten Willen überwinden laſſen und die
Bildung der Großen Koalition in guter Ausſicht ſteht.

Neue Führung der Volkspartei in Preußen.
Die preußiſche Landtagsfraktion der Deutſchen Volkspartei

wählte ihren neuen Fraktionsvorſtand, und zwar in folgender
Zuſammenſetzung 1. Vorſitzender Stendel Stellvertreter
Schwarzhaupt. Beiſitzer: Eichhoff, Dr. Leidig, Buchhorn, Frau

w. Küleſza, Dr. Böhm, Bayer (Waldenburg) und Dr. Bölitz
Hinzu kommen für den Vorſtand der Alterspräſident Dr. Kriege
Und der Vizepräſident des Landtags, Dr. Wiemer. Der bis
herige Fraktionsvorſitzende, Dr. v. Cämpe, wurde zum Ehren
vorſitzenden gewählt.

Streſemann wird ſprechen.
JDm Reichstag beabſichtigt Sonnabend der Reichs

miniſter des Auswärtigen, Dr. Streſemann, eine längere
Rede über den auf der Tagesordnung ſtehenden Anti
kriegspakt (KelloggPakt) zu halten. Außerdem wollen die
Führer der großen Parteien grundlegende Erklärungen
abgeben; ſo ſollen die Deutſchnationalen vermutlich durch
Graf Weſtarp das Zentrum durch Dr. Kaas, die
Sozialdemokraten durch Dr. Breitſcheid und die

Worte kommen.
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pflicht wird namentlich abgeſtimmt und der Paragraph
mit 266 gegen 120 Stimmen bei 23 Enthaltungen angenommen.

Deutſchnationale und kommuniſtiſche Anträge auf volle
Anrechnung der Warteſtandszeit werden mit 285 gegen 120
Stimmen bei drei Enthaltungen abgelehnt. Abgelehnt wurde
auch der deutſchnationale Eventualantrag, wonach die völlige
Anrechnung ſpäteſtens am I. April 1931 erfolgen ſoll; der Reſt
der Vorlage wurde in der Ausſchußfaſſung an genommen.

Ablehnung des Geſetzes
In der Schlußabſtimmung votierten gegen das Geſetz

Deutſchnationale, Kommuniſten und Nativnalſozialiſten. Die
Bayeriſche Volkspartei ſtimmte geteilt. Für den Geſetzent
wurf werden 250, dagegen 122 Stimmen abgegeben:; 40 Ab
geordnete haben ſich enthalten. Präſident Löbe ſtellt feſt, daß
die Erforderniſſe des S 76 der Verfaſſung damit nicht erfüllt
ſind und daß das Geſetz abgelehnt ſei.

Es folgte die zweite Beratung der Handwerks-
novelle zur Gewerbeordnung. Sie ſieht ein
modernes Wahlrecht bei der Handwerkskammer und eine
Handwerksrolle vor, in die alle ſelbſtändigen Handwerks
betriebe einzutragen ſind. Der Ausſchuß hat den Entwurf in
verſchiedenen Punkten abgeändert. Die Neuregelung wird
am 1. April in Kraft treten.

Die kommende Schuldenkonferenz.
Sitzung des Auswärtigen Ausſchuſſes.

Der Auswärtige Ausſchuß des Reichstages beriet über
den Stand der Reparationsverhandlungen. Reichs
finanzminiſter Dr. Hilferding leitete die Verhandlungen
durch ein längeres Referat ein. Auch Reichsaußenminiſter
Dr. Streſemann und Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Curtius
wohnten der Sitzung bei. Eine allgemeine Ausſprache
ſchloß ſich an; Beſchlüſſe wurden aber nicht gefaßt.

Wie aus Waſhington gemeldet wird, iſt das Ergebnis
der letzten Beſprechung Owen Youngs und P. Morgans
mit dem amerikaniſchen Präſidenten Coolidge die ſchon oft

genannte Tatſache geweſen, daß Coolidge nochmals nach
drücklichſt die Trennung zwiſchen Reparationen und
Kriegsſchulden unterſtrich. e
Sorge um die preußiſche Landwirtſchaft.

(37. Sitzung. tt. Berlin, 31. Januar.
Bei der Ausſprache über den Geſtüts haushalt

fordert Abg. Frau Wohlgemuth (Soz.) Streichung von drei
Millionen Mark bei den Unterſtützungen für Reitervereine.
7 Landwirtſchaftsminiſter Dr. Steiger
erklärt, die Nachfrage nach Pferden ſei geringer geworden,
was ſich auch in einem Rückgang der Preiſe auswirke
den beſonderen Verhältniſſen Oſtpreußen s Rechnung zu
tragen, ſei nur die Aufhebung Gudwallens in Ausſicht ge
nommen. Die Weiterberatung wird dann zur Vornahme über
zurückgeſtellte Ab ſtimmungen über Landwirtſchaftsfragen
unterbrochen. Kommuniſtiſche Anträge auf Erhöhung des
Etatsſatzes zur Unterſtüßung und Förderung der Ge
flügelzucht von 200 000 auf 800 000 Mark und um Einfügung
eines neuen Titels von an Millionen Mark zur Förderung
der Molkereigenoſſenſchaften, der kleinmittelbäuerlichen Be
triebe werden abgelehnt. S

Um

32. Jahrg.

Kleine Zeitung für eilige Leſer
In einer Unterredung zwiſchen dem Reichspräſidenten und

dem Reichskanzler ſoll ſich Übereinſtimmung darüber heraus
en haben, die Koalitionsverhandlungen zu gutem Ende zu

hren und jede Regierungskriſis zu vermeiden.
Zwiſchen Bayern und Preußen hat ſich infolge bekannt

gewordener vertraulicher Außerungen bayeriſcher Miniſter
eine Art Konfliktſtimmung herausgebildet, infolge deren der
preußiſche Vertreter in München zur Berichterſtattung nach
Berlin berufen worden iſt.

Jm Sonnenburger Zuchthausprozeß wurde das Urteil ge
ſprochen. Fünfzehn Angeklagte wurden freigeſprochen, acht zu
Geldſtrafen und einer zu Gefängnis verurteilt.

Die Sowjetunion verlangt von Polen Entſcheidung über
ihr Antikriegspaktangebot bis zum 7. Februar d. J.
[—=[T[C

Der Landtag nahm ſodann die Anträge au, die U. a.
fordern: Verlängerung der im Jahre 1926 an die Landwirt
ſchaft gegebenen Golddiskontoanleihe, Vereinfachung der im
Rahmen des Notprogramms in der Durchführung begriffenen
Umſchuldungsaktion, Beſeitigung der umſatzſteuerlichen Be
günſtigung ausländiſcher Agrarerzeugniſſe, Vereinfachung der
land wirtſchaftlichen Beſteuerungsarten, Herabſetzung der Kre
dite für Hochwaſſerſchäden, Meliorationen, Saatgut und
Düngemittel und wirkſame Hilfe für Roggenrentenſchuldner,
Kreditunterſtütßzung der Kartoffelveredelungsinduſtrie, An
gleichung der preußiſchen Siedlungskredite an die Reichs
ſiedlungskredite und

Frachtermäßigung für die oſtpreußiſche Geſamtwirtſchaft.
Angenommen wird ferner u. a. der Antrag, durch geeignete Maß

men alle B b f. Einführung des Getreide

Reviſion der Eichungsgebühr fordert u ngt, daß dRacheichungsfriſt für die Landwirtſchaft auf drei Jahre ver
längert wird und daß die Nacheichung an Ort und Stelle ſelbſt
geſchehen ſoll.

Die Lage der Domänenpächter.
(38. Sitzung.) tt. Berlin, 1. Februar.

Das Haus überweiſt zunächſt Anträge der Wirtſchafts
partei und der Nationalſozialiſten, die das Staatsminiſterium
anläßlich der Brandkatäſtrophe im Warenhauſe Tietz in
Berlin erſuchen, ſofort Maßnahmen zur größtmöglichen Feuer
ſicherheit und zur Sicherheit der Angeſtellten und des Publi
kumns in Warenhäuſern zu treffen, ohne Ausſprache dem
Wohnungsausſchuß Die Vorlage über Anderung des
Geſetzes über die Feſtſetzung der Gemeindewahlen wird noch
mals an den Ausſchuß verwieſen

Das Haus ſetzt dann die
zweiten Leſung des

Haushalts der Geſtütsverwaltung
fort. Die Ausſprache drehte ſich im weſentlichen um die Frage
ob oſt preußiſche Geſtüte aufgehoben oder verlegt
werden ſollen. Die Abſtimmungen über den Haushalt ſollen
am 5. Februar vorgenommen werden. Das Haus beginnt
dann die zweite

Beratung des Domänenhaushalts
Abg. Weißermel (Dtn.) erſtattet den Ausſchußbericht und

hebt hervor, daß die Notlage der Pächter beſonders erörtert
worden ſei. Die Selbſtbewirtſchaftung der Domänen hätte
große Zuſchüſſe erfordert. Von allen Fraktionen ſei die Beſſe
rung der Arbeiterwohnungsverhältniſſe auf den Domänen als
notwendig bezeichnet worden Auch ſeien u a Maßnahmen
zum Schutze der Winzer empfohlen worden.

Jn der allgemeinen Ausſprache erklärt Abg. Klaußner
(Soz.), auf einer Reihe von ſtaatlichen Domänen herrſchten
heute noch ſkandalöſe Zuſtände die ſich der Finanzminiſter
anſehen müſſe. Dem Hofgängerweſen müſſe ein Ende gemacht
werden. Auf vielen ſtaatlichen Domänen gebe es keine
Gelegenheit, daß die Domänenarbeiter nach der Arbeit ihren
Körper gründlich reinigen könnten. Unerhört ſei die An
drohung von Kündigungen, wenn ein Betriebsrat eingerichtet
werde. An den teuren Preiſen für kand wirtſchaftliche Pro
dukte trage die Hauptſchuld der Händler!

Abg. Dr. Kaufhold (Dtn.) fordert in Anknüpfung an dieſe
Ausführungen, daß

Erzeuger und Verbraucher näher zuſammengebracht
würden, daß die Kette nicht zu lang ſei zwiſchen beiden Wenn
die Domänenbank heute noch 12 Prozent Zinſen verlange, ſo
ſei das unhaltbar! Die Pächter müſſen billige Kredite er
halten damit die alten Pächter ihre Schulden bezahlen können.
Man dürfe aber auch dem alten Pächter nicht neue Laſten
auferklegen. Dankenswerterweiſe habe der Miniſter ſelbſt an
erkannt, daß die Beſchwerden über ſchlechte Behandlung der
Domänenarbeiter durch Domänenpächter meiſtens unbegründet
ſeien.Abg. Stemmler (Ztr. führt aus. Von einer Konkurrenz
des Preußiſchen Staates gegenüber dem Privatbeſitz in den
Ländern könne keine Rede ſein. Der Staat habe auch die

Pflicht, zur Hebung der Volksgeſundheit beſtimmte Einrich
tungen zu unterhalten und zu ſtützen

allgemeine Ausſprache zur



Konflikt Bayern Preußen.
Heftige An klagen in München.

Bei einer Preſſebeſprechung in München, zu welcher der
bayeriſche Miniſterpräſident Dr. Held und die Miniſter der
Finanzen Dr. Schmelzle und der Juſtiz Dr. Gürtner
eingeladen hatten, kam es zu ſcharfer Kritik des Verhaltens
Preußens in der jetzigen innenpolitiſchen Lage. Dr. Held
ſchilderte das Verhältnis zwiſchen Reich und Ländern und
ſagte dabei, die Finanzlage Bayern s ſei tatſächlich
troſt los Bayern müſſe eine andere finanzielle Behand
lung vom Reiche fordern, namentlich unter Hinſicht auf die
Hingabe von Bahn und Poſt. Preußen wende ſich in einer
Art diktatoriſchen Verhaltens gegen Bayern.

Rechtsempfinden habe man in dieſer Beziehung in Berlin
überhaupt nicht mehr.

Von der allgemeinen Moral, die auch bei den Rechtsverhält
ſiſſen zwiſchen Reich und Ländern eine Rolle ſpielen ſollte,
ſpürt man kaum noch einen Hauch, betonte Dr. Held u a.
Alles geht darauf hinaus, mit brutaler Rückſichtsloſigkeit die
machtpolitiſche Stellung des Reiches den Ländern gegenüber
zur Geltung zu bringen, auch dort, wo liquide Rechtsanſprüche
gegen das Reich beſtehen. Wir können unmöglich ſo weiter
arbeiten.

Unſer Gegner iſt Preußen.
Es will zwei Fliegen mit einem Schlag treffen, einmal, ſich
ſelbſt in der Finanzwirtſchaft des Reiches möglichſt frei zu
machen, und auf der anderen Seite zu erreichen, was man mit
anderen Mitteln als mit einer ſolchen Ausſöhnungspolitik
nicht erreichen kann: die Vernichtung der Länder! Es gehe
jetzt um Leben und Sterben des Staates und deshalb dürfe
Bayern nicht davor zurückſchrecken, den Staatsgerichts-
hof anzurufen.

Finanzminiſter Dr. Schmelzle gab eine ausführliche
Begründung der bayeriſchen Finanzanſprüche.
er ſich gegen die Art, wie Preußen Bayerns Anſprüche be
kämpfe, und nannte Preußens Haltung eine Schamloſigkeit,
wie ſie im Staatsleben noch nicht dageweſen ſei

Juſtizminiſter Dr. Gürtner erläuterte die Rechtsgrund
lage der Länderanſprüche. Das Reich ſei nicht berechtigt, ſeine
Verpflichtungen aus Staatsverträgen durch Reichsgeſetz ab
zuändern oder gar zu beſeitigen. Wenn aber der preußiſche
Miniſterpräſident erklärt habe, gegen das Reich gebe es keinen
Exekutor, ſo ſei dieſes Wort ſo unerhört, daß man ſich ver
geblich frage, wie es unter ernſthaften Staatsmännern über
häupt ausgeſprochen werden konnte.

Preußen will antworten.
Wie von zuſtändiger preußiſcher Stelle in Berlin mitgeteilt

wird, hat der preußiſche Miniſterpräſident nach Bekanntwerden
der von dem bayeriſchen Miniſterpräſidenten gegen Preußen
gerichteten Angriffe den preußiſchen Geſandten in München,
Dr. Den k, zur mündlichen Berichterſtattung nach Berlin ge
rufen. Der preußiſche Miniſterpräſident ſoll die Abſicht haben,
in irgendeiner Form auf die bayeriſchen Vorwürfe alsbald
ſachlich zu erwidern. x

Der Bericht über die Vorgänge in München war auf eine
ſog. vertrauliche Beſprechung mit Preſſevertretern auf
gebaut, wurde aber von der Telegrammzeitung, einer Neben-
ausgabe der Münchener Neueſten Nachrichten, veröffentlicht
Die Münchener Neueſten Nachrichten ſelbſt bemerken dazu,
die Miniſter hätten beabſichtigt, Aufklärung über den Stand
der Dinge zu geben. Aber das Blatt glaubt ſich in überein
ſtimmung mit den Miniſtern zu wiſſen, wenn es ſagt, daß die
Worte ſich in keiner Weiſe gegen das Reich oder gegen das

Land Preußen richteken, mit dem Bayern in unauflösli

er getrieben wird. Ahnlich äußern ſich
nchener Zeitung und Bayeriſche Volkspartei-Korreſpondenz.

Induſtrie und Handelstag
zu den Wirtſchaftsfragen.

Ernſte Beſorg niſſe
Der Deutſche Induſtrie und Handelstag veröffentlicht

einen Bericht über ſeine abgehaltene Hauptausſchußſitzung,
in der als erſter Redner Reichsminiſter a. D. Exzelleng
Dr. Dernburg die Reparationsfragen behandelte. Die
Flüſſigmachung der Reparationsverpflichtungen ſei nur in
dem Umfange möglich, als der Transferſchutz entbehrt wer
den kann. Ein Vorrang der Reparationszahlungen über
die privaten Schulden wäre ein Vertrauensbruch gegen
über denjenigen, die den deutſchen Kredit im Ausland wie
Der aufbauen helfen Jm weiteren Verlauf der Sitzung
fand auf Grund eines Berichtes des erſten geſchäſtsführen
den Präſidialmitgliedes Dr. Ham m eine Erörterung der

finanz politiſchen Lage
iisbeſondere im Hinblick auf den neuen Reichshaushalts-
plan ſtatt, in der eine ernſte und beſorgte Stimmung um
den Fortgang der deutſchen Volkswirtſchaft insbeſondere
Unter dem Geſichtspunkt des Kapitalmangels zum Aus
druck kam.

Hierzu wurde eine Entſchließung an genommen die
u a. auf den Zuſtand tiefgreifender Unſicherheit der
weiteren Entwicklung hinweiſt, durch den Deutſchlands
gegenwärtige Wirtſchaftslage gekennzeichnet werde. Die
Wiederherſtellung eigener Kapitalkraft habe noch lange
nicht die notwendige Stärke erreicht, vielmehr dauere der
Schwund am notwendigſten Kapital an. Die Bemühnn-
gen um die Aufrechterhaltung
Leiſtungsfähigkeit der Wirtſchaft würden aufs ſchwerſte
gehemmt, wenn die öffentlichen Gewalten immer noch
ſteigende Anteile der Erträge und der Vermögen für ihre
Zwecke beanſpruchten. Vor allein müſſe die Pflicht der
Einſchränkung der öffentlichen Haushalte höher geſtellt
werden als die der Schaffung neuer aber nicht unerläßlich
notwendiger Einrichtungen Es ſei erforderlich daß mit
dem Weſen des Budgets als des für ein Jahr bindenden
Einnahmen und Ausgabenplanes Ernſt gemacht und nicht
durch Gelegenheitsgeſetze im Laufe des Jahres erneute
Laſten auf die Volkswirtſchaft gelegt werden

Geheimrat Dr. Dem uth, Syndikus der Induſtrie
Und Handelskammer Berlin, gab ſodann, geſtützt auf die
Eindrücke einer amerikaniſchen Studienreiſe, ein Bild über
Lage und Ausſichten des deutſchen Außenhandels
Endlich ſprach der Präſident der Jnduftrie- und Handels
kammer Breslau, Dr. Grund, über das Steuerver
einheitlichungsgeſet, das hinſichtlich der Ziel
ſetzung begrüßt wurde, während jedoch in zahlreichen
weſentlichen Punkten ſchwerwiegende Abänderungen als
unerläßlich zu erachten ſeien. e e

Scharf wandte

Slicher

und Steigerung der

zirksweiſe

la

e e eSpanien noch nicht beruhigt.
Weitverzweigte Verſchwörung.

Entgegen den optimiſtiſchen amtlichen Meldungen
wird berichtet, daß die militäriſche Aufſtandsbewegung
in Spanien noch weit davon entfernt ſei, eingedämmt zu
ſein, wie erklärt werde. Die Artilleriegarniſon von Ciu
dad Real ſei nicht die einzige, die ſich im Aufſtand befinde,
nür ſeien die anderen noch nicht zu offenem Handeln über
gegangen Die Bewegung ſei um ſo gefährlicher für das
Direktorium und für Primo de Rivera, gegen den ſie be
ſonders gerichtet ſei. Sie werde binnen kurzem und viel
leicht noch in dieſer Woche trotz der ergriffenen Maß
nahmen wieder aufflackern.

Ein früherer Miniſterpräſident verhaſtet.
Miniſterpräſident Primo de Rivera kündigte an, daß

der frühere Miniſterpräſident Guerra verhaftet und
nach Valencia gebracht worden ſei, wo er in den Baracken
des 5. Artillerieregiments bis zur weiteren Verfolgung
durch die Behörden feſtgehalten werde. Seine Verhaftung
hänge mit dem Verſuch zuſammen, die Artillerie in Valen
eig zum Anſchluß an die revolutionäre Bewegung zu ver
anlaſſen

Als Führer des Aufſtandes werden außer dem verhaf
teten Sanchez Guerra Alexander Leroux, Felix Gamboa
und Alba genannt, die ſich in Frankreich befinden. Der
frühere Kriegsminiſter Aguilera gilt als das Haupt der
Bewegung, auch er ſoll bereits verhaftet ſein. Jn Eiudad
Real ſind drei der Offiziere; die an der Aufſtandsbe
wegung teilgenommen haben, vom Kriegsgericht zum
Tode verurteilt worden.

Sowjetregierung und Polen.
Rußland will KelloggPaktUnterzeichnung.

Eine Halbamtliche Moskauer Veröffentlichung be
ſchäftigt ſich mit der vorläufig von Polen hinausgeſcho
benen, von Rußland vorgeſchlagenen alsbaldigen Unter
zeichnung eines gegenſeitigen Antiangriffskriegs und
Grenzſicherungsabkommens. Polen und Rumänien dürften
nicht länger zögern und das Verlangen daran knüpfen, alle
Randſtaaten müßten gemeinſchaftlich handeln. Rußland
will Entgegenkommen zeigen, damit die Unterzeichnung
an 7. Februar geſchehen könne. Dieſer Zeitpunkt wird
vom ruſſiſchen Außenkommiſſariat in beſtimmter Weiſe ge
fordert. Es habe ſich herausgeſtellt, daß Finnland
wegfällt und Litauen ſich zum Beitritt zum Vertrag bereit

erklärt. t ürung müſſe allein Polen überlaſſen werden.

Die erweiterte Kriſenunterſtützung.
Wichtig für Arbeitsloſe

Jm Auguſt des abgelaufenen Jahres ſind durch Erlaß
des Reichsarbeitsminiſters eine Reihe von Beruſen zur
Kriſenunterſtützung zugelaſſen worden. Es handelt ſich
um ſolche Berufe, die bereits im Sommer 1928 einen un
günſtigen Arbeitsmarkt aufwieſen. Darüber hinaus ſieht
der Erlaß die Möglichkeit vor, die Kriſenunterſtützung bei
beſonderen örtlichen Notſtänden orts- und be

ieſer Beſtimmung ſind eine Reihe weiterer 3
ſütgen zur Krifenunterſtütung teils vom Reichsarbeits

miniſter, teils von den Präſidenten der Landesarbeits
ämter ausgeſprochen worden. Neuerdings iſt der Per
ſonenkreis allgemein dadurch erweitert worden, daß der
Reichsarbeitsminiſter die Landesarbeitsämter ermächtigt
hat, vom 28. Januar 1929 an auch die Angehörigen der
Jnduſtrie der Steine und Erden, ſoweit ihre
Arbeitsloſigkeit nicht berufsüblich iſt, ſowie die Tabak
und Zigarrengarbeiter zur Kriſenunterſtützung
zuzulaſſen, ſofern ein Bedürfnis dazu beſteht. Ein erheb
licher Hundertſatz der Arbeitsloſen kann daher ſchon heute
Kriſenunterſtützung erhalten.

Ein Tiehſches Kauſhaus in Berlin

niedergebrannt.
Waren im Werte von Millionen vernichket.
Eines der vielen Warenhäuſer, die die Warenhaus
firma Tietz in Berlin beſitzt, t ein Raub der Flammen
geworden und bis auf die Grundmauern niedergebrannt.
Es war im Norden Berlins, in der Chauſſeeſtraße, ge
legen, war bis vor einigen Jahren un Beſitz der Firma
Stein und gehörte zu den kleineren Warenhäuſern der
Reichshauptſtadt. Die Urſache des Rieſenbrandes, der
mit dem Hauſe ſelbſt ſämtliche Waren des Hauſfes, Waren
im Werte von mehr als zwei Millionen, vernichtet hat,
konnte trotz ſofort eingeleiteter polizeilicher Ermittlungen
nicht feſtgeſtellt werden und es dürſte ſchwer ſein, ſie
jemals feſt zuſtellen. Kurz ſchluß oder Fahrläf fing
heit das iſt die Frage! Wahrſcheinlich iſt es, daß der
Brand in einem Neubau, durch den das Warenhaus er
weitert werden ſollte, zum Ausbruch gekommen iſt.

Es war einer der größten Brände, die das an großen
Bränden jetzt ſo überreiche Berlin in den letzten Jahr
zehnten erlebt hat.

Strenge Kältewelle über Heutſchland.

Die Froſtperiode dauert an
Eine Kälteperiode, wie wir ſie gegenwärtig durch

machen, iſt in unſeren Breiten ſchon ſeit Jahrzehnten nicht
mehr erlebt worden. Es ſind zwar in mehreren Wintern

dieſes Jahrhunderts bei uns ſchon ſtrengere Fröſte und
noch niedrigere Thermometergrade feſtgeſtellt worden, aber
man muß ſchon weit zurück ſuchen, um eine ſo anhaltende
Froſtperiode zu finden. Wenn man jetzt glaubt, daß der
Winter aufzuhsren anfange und daß die Kälte nachlaſſe,
beginnt ſie ganz von vorn noch einmal Das geht ſchon
ſeit der erſten Januarwoche ſo und in dieſer ganzen Zeit
hat der Winter nur eine kurze „Atempauſe“ gemacht. Die

Winterſaat, edie teilweiſe bereits ausgetreten iſt, wird einſtweilen durch
die Schneedecke vor den ſchlimmen Einflüſſen des Froſtes
geſchützt, ſo daß ſie augenblicklich nicht e zu ſein
ſcheint. Wenn aber der Froſt noch längere Zeit anhalten
ſollte, würde ſich die Frühjahrsbeſtellung wahrſcheinlich
verzögern, da der ſtark gefrorene Boden die Beſtellung der
Acker unmöglich machen würde. Wenn der Froſt anhalten

Die Verantwortung für eine längere Verzöge

auf weitere Berufsgruppen auszudehnen. Auf

ſollte Es wird aber von wetterkundiger Seite verfichert,
daß die Winterherrlichkeit nach wenigen Tagen zu Ende
ſein dürfte. Ja, man rechnet ſogar mit dem baldigen

Eintritt von Tauwetter.
Vorläufig allerdings iſt die Lage ſo, daß ſeit Mitte der
letzten Januarwoche die Temperaturen bei klarſtem Him
mel bis zu 28 Grad unter Null gefallen ſind. Das
iſt in den öſtlichen Gegenden der Fall. Jn Königsberg
i. Pr. würden 24 Grad gemeſſen, in München 17, in Frank
furt a. M. 11 Grad. Wärmer iſt es dagegen im Rheinland
und Aachen konnte ſogar, während das andere Deutſch
land friert, 5 Grad Wärme melden. An der Weſtgrenze
Deutſchlands ſchneiden überhaupt die Kältetemperaturen
ſozuſagen meſſerſcharf ab: ſo hat Frankreich regne-
riſches Wetter und bis zu 11 Grad Wärme. Zur Er
klärung für den ungeheuren

Kälteeinbruch über Deutſchland
läßt ſich kurz ſagen, daß ein eiſiges Hochdruckgebiet, das
über Rußland feſtſitzt, nach dem Weſten zu vorgeſtoßen
iſt und mit gewaltiger Kraft die aufgekommenen wärmeren
Diefs verdrängt hat. Gefördert wird der ſtrenge Froſt
durch das wolkenloſe Wetter Der klare blaue Himmel
wölbt ſich nicht nur über Deutſchland, ſondern auch über
Rußland, Polen, der Tſchechoſlowakei, Ungarn und den
ganzen Balkan

Die Grippe.
Matth. 15, 11. Was zum Munde ausgeht, das ver

ünreinigt den Menſchen
Jäh iſt die Grippe über uns gekommen und fordert

ihre Opfer an Geſundheit, Geld und Leben. Unentrinn
bar hat ſie ſich ausgebreitet. Die Luft iſt verpeſtet. Ohne
daß man's merkt, iſt man angeſteckt und ſteckt andere an
durch den Atem, der von uns ausgeht. Doch die Grippe
werden wir überwinden und ſie wird erlöſchen. Viel
ſchlimmer iſt's mit einer anderen Seuche, die größere
Opfer an Geſundheit, Geld und Leben fordert. Bei ihr
handelt es ſich um die Seele. Es iſt ja mit der Seele
ebenſo wie mit dem Körper. Wie dieſer die Luft, ſo
atmet ſie ununterbrochen den Geiſt ein, der ſie umgibt. Jſt
nun der Geiſt um uns rein und gut, ſo ſtärkt er uns mit
Kraft und Freudigkeit. Jſt er voll heimlichen Giftes, ſo

ſchadet er wie eine Seuche allen, die in ihm leben müſſen.
Gerade junge Seelen ſind dieſer Gefahr am meiſten aus
geſetzt, weil ſie noch nicht merken was Gift iſt, und weil
ſie noch nicht widerſtandsfeſt genug ſind, wenn's in ſie ein
dringt Die Vergiftung der geiſtigen Atmo
ſphäre aber kommt nicht ſo von außen her auf wie die
Grippe, ſondern ſie wird geſchaffen von uns Menſchen
In Menſchenherzen und hirnen entwickelt ſich dies Gift.
Aus Menſchenmund geht's aus und verunreinigt uns und
andere Welche Verantwortung tragen wir, wenn wir
inſere Gedanken und Empfindungen nicht rein halten,
wenn wir die unreinen durch Wort oder Gebärde hinaus
ſtrömen laſſen. Vergifter und Seelenmörder für viele
andere! Wer kann von ſich ſagen: Von mir iſt nur Rein
heit attsgegangen? Wenn wir doch darin gewiſſenhafter

wären P. H. P.Wie wird das Wetiter?
Erwartungsgemäß ſtellten ſich Ende voriger Woche

er ie dentlich erFt Mittelme

Grad Celſius Kälte und noch mehr hatten. Um die Mitte
der Woche herum trat dann eine neue Kriſe ein. Über
den Britiſchen Jnſeln ſind neue Tiefdruckwirbel
aufgetaucht, die im Weſten und Nordweſten bereits Tau-
wetter brachten Zunächſt war allerdings das Hochdruck
gebiet über dem mitteleuropäiſchen Feſtlande ſo ſtark, daß
die weſtlichen Störungen nicht weiter vordringen konnten.
Jmmerhin iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß zumindeſt Teil
ſtörungen in den nächſten Tagen ihren Weg oſtwärts
finden werden, ſo daß neue Nieder ſchläge zu
nächſt zumeiſt Schneefälle zu erwarten ſind. Später
ſcheint ein Ubergang zu allgemeinem Tauwetter nicht aus
geſchloſſen zu ſein.

Amtlicher Teil.
Oeffentliche Sitzung

des Gemeinde-Vorſtandes und der Gemeinde
Vertretung zu Annaburg

am Mittwoch, den 6. Februar 1929, um 19 Ahr, im
großen Sitzungsſaale des Rathauſes hierſelbſt

Tagesordnung
Einführung eines Gemeindevertreters S
Kenntnisnahme von Kaſſenreviſtonsprotokollen.

3. Erſatzwahlen (Baukommiſſion, Grundſtücks und Friedhofs
kommiſſion, Holzverteilungskommiſſion).

4. Nachträgliche Genehmigung der Verträge mit der Stier-,
Eber und Ziegenzuchtgenoſſenſchaft.

5. Zuſtimmung zu dem Uebereinkommen mit den Licht
und Kraftwerken wegen der vertraglichen Leiſtungen
und Abrechnungen.

6. Abnahme der Gemeinderechnungen für das Jahr 1926/27
und Entlaſtungserteilung.

7. Desgleichen für das Jahr 1927/28.
8. Erlaß eines Ortsſtatuts betreffend Reinigung öffent

licher Wege
Umwandlung von Dauerangeſtelltenſtellen in Beamten
ſtellen Und Beſetzung dieſer

10. Anlegung von Radfahrwegen.
Annaburg, den 1 Februar 1929

Der Gemeinde Vorſteher.

S



Bekanntmachung.
Die Fürſorgeſtelle für Kriegsbeſchädigte und Kriegs

hinterbliebene, Sozial und Kleinrentner und ſonſtige Hilfs
bedürftige, hält am Mittwoch, den 6. Februar 1929, von
10- 13 Ahr, im großen Sitzungsſaale des Rathauſes hier
felbſt, Sprechſtunden ab.

Annaburg, den 31. Januar 1929
Der Gemeinde Vorſtand.

Die Säuglings-Beratungs- und Wiegeſtunde findet
am Dienstag, den 5. Februar, nachmittags von 3 bis
5 Markt 23, ſtatt. Die Fürſorgeſtelle.

Lokales und Provinzielles.
Torgau. Jn Lebensgefahr befanden ſich die beiden

Kinder (drei und vierfährig) eines im Brückenkopf wohn-
haften Eiſendrehers Sie waren in der Küche eingeſchloſſen,
als ein dort neben dem Herd ſtehendes Liegeſofa, wahrſcheinlich
durch Funkenflug, in Brand geriet. Ein Mitbewohner des
Hauſes, der auf den Brand aufmer'ſam wurde, öffnete die
verſchloſſene Tür gewaltſam und rettete die beiden Kinder vom
Erſtickungstode. Das Feuer wurde dann von anderen Be
wohnern raſch gelöſcht, ſo daß die ſchon alarmierte Feuerwehr
nicht einzugreifen brauchte Der Schaden das Liegeſofa
iſt verbrannt und anderes Küchengerät iſt angekohlt iſt
durch Verſicherung gedeckt

Torgau, 28. Januar. Die Erwerbsloſen Torgaus
haben nach einer Demonſtration auf dem Markt durch eine
Deputation bei der Stadt Anträge auf Arbeit, Lieferung von
Kartoffeln, Kohlen und Milch, Zahlung der Miete und des
Lichts und auf Einrichtung einer Speiſeküche einreichen laſſen.

i

Heute, 2. Februar Bauernball in Oberbapern.

Jn einer außerordentlichen Magiſtratsſitzung, zu der auch die
Führer der Stadtverordnetengruppen geladen waren, wurden
dieſe Anträge beraten Man war ſich einig darüber, daß an
eine Erfüllung der weitgehenden Wünſche der Erwerbsloſen
nicht gedacht werden kann. Jn Frage kommt lediglich die
Schaffung von Arbeitsmöglichkeiten. Auch will man für
kinderreiche Familien Milch zur Verfügung ſtellen. Wegen
der darüber hinausgehenden Forderungen wurden die
Antragſteller an den Landrat als die zuſtändige Stelle ver
wieſen. Es ſoll übrigens noch erwogen werden, ob nicht
auf dem Anleihewege Mittel aufgebracht werden können,

n Linderung der allgemeinen Armut aufgewandt werden
ollen.

Senftenberg, 30. Januar. (Ein Doppelſchornſtein aus
einandergeriſſen.) Heute nacht gegen 1.30 Uhr ereignete ſich
auf der Grube „Bertha“ der Niederlauſitzer Kohlenwerke eine
Exploſion, die ſo heftig war, daß ein Doppelſchornſtein aus
einandergeriſſen wurde. Ein Arbeiter, der wahrſcheinlich
durch Gas vergiftet war, wurde in das hieſige Knappſchafts
krankenhaus gebracht

Jeßnitz. Vom Stallboden fiel in ihrem Hauſe in der
Schloßſtraße eine Frau. Der Zuſtand der Frau war anfangs
weniger gefährlich Erſt nach einigen Tagen wurde, als der
Zuſtand der Verletzten ſich verſchlimmerte, der Arzt geholt.
Die Hilfe kam aber zu ſpät, die Frau iſt zwei Tage ſpäter an
den Folgen des Sturzes geſtorben.

Roßlau, 29. Januar. Der Druckfehler Teufel kann
auch manchmal humorvoll ſein, wie die Ausgabe der Roßlauer
Zeitung vom 26. Jan beweiſt Unter Rodleben war
zu leſen:27. Jan. 10 Ahr Gottesdienſt, (darunter) zu billigen
Preiſen. Veranlaßt war dieſer harmloſe Scherz natürlich
dadurch daß der Setzer die Zeile ſtatt in den Jnſeratenteil,
in die Kirchlichen Nachrichten brachte

Gelenau. Auf dem Heimwege vom Friſeur iſt ein
hieſiger Mühlen und Bäckereibeſitzer ganz plötzlich und ohne
jede Urſache erblindet.

Bockau. (Von einer Henne das Auge ausgehackt.) Einem
hieſigen Einwohner wurde von einer bösartigen Henne das
Auge ſo ſchwer durch Schnabelhiebe verletzt, daß der Mann
in eine Augenklinik gebracht werden mußte, wo man das
Auge entfernt hat.

Kirchliche Nachrichten.
Annaburg. Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt in der

geheizten Schloßkirche. Herr Pfarrer Schrock.
Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Kaſerne.

Purzien. Sonntag nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt Herr Pf. Schrock.

Katholiſche Kirche Uhr Gottesdienſt,Sonntag früh s
vorher Beichte.

Markt-Kalender.
5. Februar Schweinemarkt in Schweinitz
6. Schweinemarkt in Prettin.

Nach der Beerdigung unserer lieben
teuren Entschlafenen

Emma Redsloh geb. Behmann
drängt es uns, allen Verwandten und
Bekannten kür die erwiesene Teilnahme

herzlichen Dank zu sagen
Besonderen Dank allen denen, die

ihren Sarg so reichlich mit Blumen
schmückten und ihr das letzte Geleit
gaben.

Dnseren Herzen ganz besonders
wohlgetan haben aber die ungemein
trostreichen und kraftvollen Worte es

nen ſelbe und finden

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgange unseres
lieben Entschlafenen sage ich meinen
herzlichsten Dank.

geren e es
goestattet, in jedem Haushalt
slektfrisch zu Waschen,

Stromverbee

d on ſinseh s

Auf
en Geschaffen zu

ünseh Ratfenzahlung.

Pielewerlkke A. G
Größte Weschmaschinen febrik Deotschlends

Hic ee en e

gehAb 2. Februar
brohe Serientage!

1 St. Badeſeife S 25 Pf.1 St. Lilienmilchſeife 25 Pf.
1 Zahnbürſte 25 Pf.1 Pack Seifenpulver mit Schnitzel 25 Pf.

4 St. Toiletteſeife i. Benter 50 P
1 Zahnbürſt e 50 P1 Liliput-Manieure s 50 P1 Wäſcheleine, weiß 10 m 50 P
1 Flaſche Mopöl e 609
5 St. ToiletteSeife i. Beutel 75 Pf.

3 St. Schaumkönigin
1 Kokosbeſen, groß

1

1 Kartonage

vilette Seife i. BeutelSt. i. Beutel Schaumkönigin“St. Patſchuli Seife
St. Fliederſeife
St. BadeſeifeSt. Lilienmilchſeife S
St. JdealſeifeSt. Lambert's Veilchenſeife
Kartonage 3 St. Blltenſette
St. NelkenſeifeEinkaufsnetz, Garn oder Seide
Pfd. SeifenflochkenPack Seifenpulver u. 1 Handſtück

Faunline Höhne u. Kinder.
Purzien, den 30. Januar 1929.

vom billigſten
bis zum

Sarg S Prunkſarg
zu mäßigen Se empfiehlt

Wilhelm Kunze
h

Suche zum 1. April oder ſpäter

4his 6 Zimmer Wohnung
mit Zubehör

M. M un ig. Hücherreviſor,
Jeſſen (Elſter) Fernſprecher 148

Wenn der Froſt vorbet iſt
erhalte ich eine in

Winter-Woll-Waren!
Herren-Trikot- Hemden Damen und Mädchen

e

Sportweſten Pullover
HKnaben-Sportweſten

und Pullover
Wollene Herren-Socken
Stutzen, Handſchuhe
Damen-Sportweſten

und Prllover
BarchentBettücher in allen Preislagen.

Unterhoſen
Weſten

Prinzeßröcke
Schlüpfer
Strümpf
Haferlſöckchen

Schlafdecken

Seb. Schimmevyer,.

Untertaillen
Gamaſchen

Kinder
Sweater in allen Größen

Damen Kinderſtrümpfe
Strick- und Sportwolle

Pack Schnitzelſeife, gelbe
Kg KernſeiſeWäſcheleine, weiß 20 m
Waſchbrett
Scheuertüche r
Ala Mop m. Stiel

T Handmop4 Pack Zündhölzer

1 Piaſſavabeſen 91 Glanzbürſte, 1 Auftragbürſte

1 Schuhereme 9.1 Raſierpinſel und 1 Raſierſeife
5 Rollen Butterbrotpapie r 95 Pf.
5 Rollen Toilettepapier 95 Pf.
Bei Einkauf einer Tube Palmolive -Raſiererem
immer noch Hiletteapparatm. Klinge gratis

Bitte beachten bie mein Echaufenſter!

rer u

Arthur Lambert
Seifen Parfümerien
Torganerstrasse 5.

Weißſtückkalk
und erbitte hierzu noch Beſtellungen

Wilhelm Kunze
Suche zu Oſtern einen

Lehrling.

Geetn 35 RM. Wochen
lohn werden für den

Bezirk Annaburg 4 bis 5
ehrl. Leute ein Kurze
See eilmann,Leipzig S v Markt
hallenſtraße 16.

7

Gebr. Kleiderſchrank

und Waſchwanne

zu verkaufen
Ackerſtraße 5.

G eaeesHisu- BettenHolz
Stahlmatratzen, Kinderbett.,
Chaiselongues, gehlafeimmer

günstig anPriy. Kat. 1947 frei
Eis fisenmöbelfabrik Suhl, Thür.

Große Freude bereitet Radio

Radio Apparate
in allen Preislagen

Lantſprecher, Netzauſchlußgeräte
Gleichrichter

Anoden-Batterien, Alkümulatoren

Sämmtliche Zubehörteile
h Lade- Station.
Wilh. Waisch.

6 AnkerwickelungenKaffee as ſeulagerungen
Markt 19. Schnellste lieterung! Billigste Preise

ReueGemnſe-and

Ohſt Konſerven
empfiehlt

a. G. ritezsehe.
Wbeitobücher

ſind zu haben bei

Herm. Steinbeiß.

Standiges Lager in fabrikneuen und gebrauchten
Elektromotoren für jeden Zweck

Torgauer Ankerwickelei
Elektro- u. Radiohaus Kastner Torgau
Wittenberger Strabe 14 e Telephon 414

Rodel Schlitten
und Schlittſchuhe

G. Vri tasehe.empfiehlt



Mein Juventur- Ausverkauf

in Schuhwaren
beginnt heute und dauert bis

zum 9. Februar.
Um Platz zu ſchaffen für die neuen Frühjahrs-Modelle,
habe ich mich entſchloſſen, auf ſämtliche Leder (auch
Filzſchuhwaren) außer Wolko,einen Rachlaß von 10

zu gewähren.
Reſt- und Einzelpaare, welche auf einer langen Tafel

ausgeſtellt, und mit Preiſen verſehen ſind, ſtehen in meinem
Geſchäft jedermann zur gefälligen Anſicht, ohne jeden
Kaufzwang bereit. Die Preiſe ſind zum Teil bis zur
Hälfte und nöch darunter herabgeſetzt.

Gleichzeitig möchte ich meine

Wolko-Fahbrikatoe
zu Einheitspreiſen empfehlen, worauf ich ausnahms
weiſe, um Jedermann die Qualität dieſes Fabrikats vor
Augen zu führen, ebenfalls 590 Rabatt gewähre.

Niemand ſollte es verſäumen, ſich für wenig Geld
mit Qualitätsſchuhwaren einzudecken.

Schuhhaus Willy Neumann,
Torgauer Straße 23.

Kommen Sie
ohne Vourteil zu mir und
überzeugen Sie sich

Meine Preise für

Damen-, Herren un
kincler- Konfektion

Strickjacken und Pullover
bieten Ihnen wirklich große Verteile.

Beachten Sie meine Schaufenster.

Carl Quehl.
Für Deinen Bau:

Kantholz, Bretter, Latten,
Leiſten glatt u. mit Proſilen,
Fenſter, Türen, Hobeldielen
von Wilhelm Kunze Achtung!

Gardinen- Woche
preiswerte Angebote

in Garclinen aller Art
Stores, Stückware.

Infolge günstigen Einkaufs kann ich zu ganz be-
sonders vorteilhaften Preisen verkaufen.

Anfertigung von Gardinen nach modernsten Vorlagen,
schnellstens und billig.

Beratungen bereitwilligst ohne Kaufzwang.

Wittenberg1 b. Sohneicler, Mantche ſhnen

Bei Maurer-, Zimmerer und
Tiſchler Arbeiten

I fragen.Bearbeitung vom Baumſtamm im Walde bis
zum Fertigprodukt, daher

beſonders preiswürdig

Achtung!! Achtung!!
Inventur- Ausverkauf.

Ganz enorm billige Preiſe!
Nur s Wage!

Als ganz beſonders preiswert empfehle ich
Handtuch Reſte bis 1 kg, Linon Reſte
Schürzenleinen- u. Schürzendruck- Reſte
Barchend-Reſte. F. Zuſchneiden gratis.

Anfertigung von Knopflöcher
(Maſchine) Stück 2 Pf.

Eigene Pliſſeebrennerei.

Oswin Hofmann, abeim Schloß

Inventur- Ausverkauf

nene pis eHemdentuch Mtr. v. 45 Pf. an Sonnabend Gardinen Mtr. v. 48 Pf. an

Kohneſſel n. v. 5W Pf. an Ctamine r. v. 75 Pf. anHemdenbarchend o 75 f. an 5 Gchürzenwary 75 f an
Kleiderharchend 95 t an Waſchſeide n. v. 95 V an
Blaudruck e. v. 75 p. en Februar Haubskleiderſtoff 95 t an

rn eeeeeceeeechDamen- Mäntel Herren- Anzüge
Winterkleider Ein Poſten gemuſterte Anzüge

Bluſen, Koſtüme, Röcke Winterjoppen, Mäntel
bis zu 20 etmüßigt. 20O billiger.

Strickjacken Pullover Strickkleider
z außer KüblerWeiße Wäſche Unterhemden, Unterhoſen, Unterröcke R este

leicht angeſtäuht Woll. Strumpfe, Handſchuhe, Schlüpfer (ller Art

zum z zu den allerhalben Preis überhaupt ſämtliche Winterware billigſten ßreiſen
mit 15 Rabatt.

Florſtrümpfe Paar v. 45 Pf. an Staubtücher Stck. v. 15 Pf. an
Fauſthandſchuhe Paar v. 50 Pf. an Wiſchtücher Stck. v. 22 Pf. an
Damenhemden Stück v. 90 Pf. an Handtücher Stck. v. 48 Pf. an
Warpſchürzen Stück v. 95 Pf. an Untertaillen, grau Ste. v. I. 25 Pf. an

Prinzeßröcke Sie. v. 2.50 ont an
Weiß mit Stickerei

Popeline Mt. o. I. 95 Mt. an
für Konſirmations- Kleider

I Nur ſolange der Vorrat reicht!
Jch biete Jhnen hiermit wieder eine ſelten günſtige Gelegenheit

zum billigen Einkauf.

Carl Petzold.
S Achtung!

z willige Sohuhtage!

Vom Freitag, den 1. Februar, bis Sonn
abend, den 9. Februar, findet ein Verkauf von

Leder und Filßſchuhwaren
mit einem Extla Rabatt von 10 Prozent ſtatt

e Zurückgeſetzte Schuhwaren werden zu
bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft.

Zum Verkauf gelangen nur meine bekannt
guten Qualitäten.

Es verſäume daher niemand die günſtige Ge
legenheit, ſich mit billigen Schuhwaren zu verſehen.

Max Freidank,
Schuhmachermeiſter.

Schaffen bie ſich ein gemütliches Heim!

Radioapparate
in allen Größen und Ausführungen, ſowie

ſämtliche zuhehör- und Erſatzteile.

Raclioanlagen
werden fachmänniſch ausgeführt.

Akku Lacestation.
Britz Röcdklez

Fernruf 253.

Naundorf
Sonntag und Montag

große Faſtnachtsfeier,

verbunden an beiden Tagen mit

BallmusikK.Es ladet freundlichſt ein An beiden Tagen Tanzmuſik.
Gustav Krüger Es ladet freundlichſt ein

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Pergeſſen Sie nicht
das der

Maskenball
IIINIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIdes Fussball-Clubs Annaburg

am Sonnabend, den 9. Februar 1929 im „Wald-
ſchlößchen“ ſtattfindet.

Vorverkauf ab Montag, den A. Februar, bei
den Herren Kaufmann Quehl und L. Hofmann.

Eintritt: Zuſchauer 1.00 M., Masken 75 Pf.

Der Vorstand
timmung, Scherz, Humor!

Jubel! G Aubel!
Bockbiertrubel!

am Sonnabend den 2. und Sonn
tag den 3. Februar

im Gaſthof zur Herberge
Für gute Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt.

Anterhaltungsmuſik der Hauskapelle.
Kappen gratis!

Freundlichſt ladet ein H. Linowitki-

Müllers Gaſthaus Raundorf.
Sonntag, den 3. u. Montag, den 4. Februar:

Fastnachten,
An beiden Tagen TanzmusikK.
Für Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt
Freundlichſt ladet ein Paul Müller.

Co. Maumeclorf.

v
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Sonntag, den 3. und Montag, den 4. Februar

S Bastuachten.
Far- Niliaus,

Löbem.
Sonntag und Montag

Faſtuachten,
wozu freundlichſt einladet

Pöllmann.

Menschen haben urkundlich, 15 000
Zeugnisse beweisen das, die Vor-
züge und Wirksamkeit der

Kaisers Brust-Caramellen
erprobt, also der Jüngste und der
Aelteste eines Stammes sind Nutz-
niesser dieser wohltatigen Erfin-
dung, die Keiner Schleckerei dient,
sondern der Gesundheit der Men-
schen. Kaisers Brust-Caramellen
sind in ihrer Zusammensetzung
gleichzeitig nahrhatft durch Ma)z-
extraktgehalt. Sie beugen vor
beseitigen vor allen Dingen schnell
und Sicher Husten, Heiserkeit,
Katarrh. Sie sind ein Wwahres
Volkemittel.
Beutel 40 Ptg- Dose 80 Pfg.
Wer alt werden will, nehme als

jung schon

KaiserBrust-Caramellen
mit den 3 Jannen

Zu haben bei:
Apotheker A. Schmorde,
Drogerie Otto Schwarze,
Theobald Schunke

und wo Plakate sichtbar.

ff. Delikateß
Heringsſalat

und Fleiſchſalat
ſowie Rollmops

i. feinſt. Remuladenſauce
empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Apfelſtnen
u. Zitronen

empfiehlt

M. G. Vritzsche.
Pa. Pflaumenmus

Marmeladen
Maisſyrup
Citronatſyrup

ſowie Honſitüren
empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

29990000000000000
Rechnungshefte,
Quittungshefte,

Wechſelhefte,
Notizblocks,

Lieferſcheinbücher,
Beſtellbücher,

Arbeitsbücher,
Dienſtbücher,

Kontobücher aller Art
empfiehlt

Herm. Steinbeißz,
Papierhandlung.

e

Brief-Ordner
Schnellhefter

in Quart und Folioformat
en pſtett H. Steinbeiß.

Ohreuſchützer

vorkätig be

Wilhelm Waiſch.

Spielkarten
empfiehlt H. Steinbeiß.



Beilage zu Nr. 14 der Annaburger Zeitung.
E.

Lokales und Provinzielles.
Vor 1890 erlaſſene Polizeiverordnungen ver

ſchwinden. Wie der amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit
teilt hat der Miniſter des Jnnern den Beſchluß gefaßt,
ſämtliche Polizeiverordnungen der Oberpräſidenten, Regierungs
präſidenten, Kreis und Ortspolizeibehörden, ſoweit ſie vor
dem 1. Januar 1890 erlaſſen ſind, mit Ausnahme derjenigen
Verordnungen die die Strom Schiffahrts- und Hafenpolizei
betreffen, mit Wirkung vom 1. Mat d. J. außer Kraft zu
ſetzen. Dieſer Beſchluß bezieht ſich auch auf diejenigen vor
dem 1. Januar 1890 erlaſſenen Polizeiverordnungen, die
nach dieſem Dalum abgeändert ſind.

Nach Einbrüchen den Tatort nicht verändern!
Die Preſſeſtelle der Liegnitzer Kriminalpolizei teilt mit:
Es iſt wiederholt vorgekommen, das Geſchädigte nach Ver
übung von Einbrüchen den Tatort aufräumen, alſo ver
ändern, und hierbei Gegenſtände berühren, die von den
Tätern angefaßt ſein könnten. Dieſes Verhalten iſt inſofern
verwerflich, als es den Ermitllungsdienſt der Kriminalpolizei
insbeſondere den des Erkennungsdienſtbeamten ganz erheblich
erſchwert und ſich ſo zum Schaden der Allgemeinheit auswirkt.
Etwaige Geſchädigte werden dringend gebeten, das Eintreffen
der Polizei unbedingt abzuwarten, damit die von dem Täter
evtl. zurückgelaſſenen Spuren ſicher feſtgeſtellt werden
können, was bei Veränderung des Tatorts ſehr oft unmöglich
gemacht wird

Dommitzſch, 31. Januar. Pfarrer Biedermann wird
am 17. Februar durch Superintendent Kraft hier überführt
werden. Die bisher von ihm verwalteten Orte Bethau und
Naundorf werden dann bis auf weiteres von Ploſſig und
Großlreben aus verwaltet; die Wiederbeſetzung dieſes um
fangreichen Bezirkes iſt durch den zuſtändigen Superintendenten
in Jeſſen beim E. O. K. in Berlin beaäntragt.

Zſchornewitz. Jn den letzten Tagen ſind einer Baufirma
36 Zentner Blei geſtohlen worden. Es wurde feſtgeſtellt
daß Spuren eines Einſpännerwagens in der Richtung nach
Gräfenhainichen führten

Elſterwerda, 29. Januar. Jn Hirſchfeld brannte das
Stallgebäude der Obermühle herunter. Das Feuer wurde
auf ſeinen Herd beſchränkt, da Waſſer in ausreichendem
Maße aus dem Dorfbach entnommen werden konnte. Vieh
iſt nicht in den Flammen umgekommen, dagegen ſind große
Strohvorräte und landwirtſchaftliche Maſchinen vernichtet.
Das Gebäude war nicht verſichert. Der Spritzenmeiſter der
Dorffeuerwehr erlitt infolge der Aufregung einen Herzſchlag,
dem er erlag.

Hoyerswerda. Mit Gaſolin überſchüttet und verbrannt
Jn den Haidemühler Glashüttenwerken in Blumo explodierke
beim Sprengen von Glaswaren ein Gaſolinbehälter. Die
Flüſſigkeit übergoß ſich über dem die Sprengmaſchiene be

iene beiier, dex i ick völlig i
ſticken konnte, waren die erlittenen Brandwunden ſo ſchwer,
daß der Unglückliche den Verletzungen im ſtädtiſchen Kranken
hauſe zu Cottbus erlag. Auf rätſelhafte Weiſe zu Tode
gekommen iſt der 60 Jahre alte Frachtereibeſitzer Adolf Wels
aus Wittichenau. Er wurde geſtern auf der Bahnſtrecke
Bautzen Hoyerswerda tot aufgefünden. Ob er aus dem
Zuge geſtürzt iſt oder die Bahnſtrecke als Weg benutzt hat
und hierbei überfahren wurde, ſteht noch nicht feſt.

Baalberge (Kreis Bernburg). Um ſich ein Geſangbuch
zu leihen, ſchickte eine Einwohnerin ihren 18 jährigen Sohn
zu einer Nachbarn, einer alten und kranken Frau. Dieſe
gab dem jungen Menſchen das Geſangbuch und erinnerte
ſich zu ſpät daran, daß ſie ihre Erſparniſſe in Höhe von
ſiebzig Mark darin untergebracht hatte. Als der junge Mann
das Geſangbuch wieder zurückbrachte, fehlten zwanzig Mark,
Er gab zu, das Geld in leichtſinniger Geſellſchaft in Bernburg
dürchgebracht zu haben.

Sonnabend, 2. Februar 1929

Altenburg. Die Nähmaſchinenfabrik Hermann Köhler

A. G in Altenburg iſt in Zahlungsſchwierigkeiten geraten
Die der Allgemeinen Deutſchen Kreditanſtalt angehörigen
Aufſichtsrats mitglieder ſind aus dem Aufſichtsrat ausgeſchieden
Durch die Stillegung des Beriebes werden etwa 500 bis
600 Arbeiter brotlos.

De cDer ſiebzigjährige Hugo Junkers.
Am 3. Februar feiert Profeſſor Hugo Junkers in

Deſſau ſeinen ſiebzigſten Geburtstag. Die ganze Welt
kennt heute dieſen Namen. Junkers hat den nach ihm
benannten Gasbadeofen erfunden, Junkers hat den für
die Entwicklung des Gasmotorenbaues ſo bedeutſamen
Doppelkolbenmotor konſtruiert, Junkers hat das Ganz
metallflugzeug geſchaffen, und Junkers ſteht an der Spitze
einer Luftverkehrsgeſellſchaft, deren Flugzeuge mehr als
ein Drittel des geſamten Weltflugnetzes befliegen. Man
braucht ſich nur vor Augen zu halten, was die Junkers
Flugzeuge in den letzten Jahren an Großem geleiſtet
haben: Ozeanflug der „Bremen“ mit Köhl, Hünefeld
und Fitzmaurice, Flug von Berlin nach Ching, Flug von
Deutſchland nach Perſien mit Jmpfſtoff zur Bekämpfung
der Cholera, Mittelmeerflug des Schweizers Mittel
holzer uſw.

Junkers iſt Rheinländer und ſtammt aus RhHeydt, wo
ſein Vater eine Weberei hatte. Nachdem er auf ver
ſchiedenen Techniſchen Hochſchulen ſtudiert hatte, gründete
er 1889 in Deſſau eine Verſuchsanſtalt für Gaskraft
maſchinen. 1897 wurde er Proſeſſor an der Techniſchen
Hochſchule zu Aachen, wo er vierzehn Jahre lang den
Lehrſtuhl für Wärmetechnik innehatte. Dauernd arbeitete
er an der Schaffung verbeſſerter Apparate für Heizung,
Lüftung und Kühlung. 1910 ließ er ſich das epoche
machende Ganzmetallflugzeug patentieren, aber das erſte
dieſer Flugzeuge, die anfangs aus Eiſenblech hergeſtellt
wurden, jetzt aber aus dem Leichtmetall Duralumin her
geſtellt werden, ging erſt 1915 aus der Deſſauer Fabrik
hervor. Heute ſtellt die Deſſauer Fabrik pro Jahr etwa
250 Flugzeuge her

Techniker für die Landwirtſchaſt.
Wintertagung der Landwirtſchaftsgeſellſchaft.

Die Deutſche Landwirtſchaftsgeſellſchaft hat in ihren Aus
ſchußſthungen in Berlin wieder eine umfangreiche Arbeit auf
vielen Gebieten geleiſtet. Von beſonderer Bedeutung war ein
Bericht über den gegenwärtigen Stand der Arbeiten des Deut
ſchen Rinderleiſtungsbuches. Es wurde beſchloſſen,
die bisher vorliegenden Eintragungen des Rinderleiſtungs
buches gedruckt herauszugeben. Eine Ausſprache über die
Durchführung von Schweineleiſtungsprüfungen im Deutſchen
Reich nahm einen ſehr anregenden Verlauf. Jm Zuſammen
hang damit wurde ein Verfahren zur Durchführung exakter
Schlachtbevbachtungen an Schweinen eingehenderörtert, das der Fleiſchbeurteilung beim Schwein neue Wege
weiſen wird. Sehr ausgedehnt waren auch die Verhandlungen
der Ausſchüſſe aus dem Pflanzenzucht gebiete. Be

gegeben. Ein Bericht über Markenkartoffeln un Saatena
kennung zeigte die in dieſer Beziehung angebahnten Maß

mnnnn uEtn nützliches Geſchenß

von hohem moraliſchen Wert iſt ein
Sparkaſſenbuch] Es bereitet Jreuden
und erzteht zur Sparſamkeit. Denken
Sie bet Jeder Gelegenheit daran

Girotaſſeder Gemeindeſparkaſſe Annaburg

nahmen. Der Leiter des Deutſchen Jnſtituts für Techniſche
Arbeitsſchulung in Düſſeldorf, Oberingenieur ArnholdGelſen
kirchen, ſprach über die Bewirtſchaftung menſchlicher
Arbeitskräfte in Induſtrie und Landwirtſchaft Wir
müſſen,“ ſo führte der Redner aus, „unſere Betriebe wirtſchaft
licher geſtalten, wenn wir nicht nur fürs Finanzamt arbeiten
wollen. Die Induſtrie rationaliſtert und mechaniſiert ihre Be
kriebe zu dieſem Zweck, und wenn einmal ein Transportband
oder eine Maſchine ſtillſteht, dann wird ein Monteur von der
Reparaturabteilung hinübergeſchickt und heilt den Schaden
Aber wir Landwirte? Auch wir kennen die Maſchinen und
Einrichtungen, die unſere Arbeit wirtſchaftlicher geſtalten
ſollen, haben ſie auch zum Teil. Aber wenn die Ernte losgeht,
t der Garbenbinder nicht in Ordnung, und wenn
gerade beim Pflügen ſind, dann knallt der Motorpflug,
und alles Zureden hilft nicht, ihn zum Ziehen zu bringen.
Auch in der Landwirtſchaft heißt's, Leute zu guten Arbeitern
auszubilden und die tüchtigen dem Werk zu erhalten.

Vermiſchte Nachrichten.

Die Forderungen der Deutſchen Bauernſchaſt.
Berlin. Am 29. und 30. Januar fand in Berlin die Ver

tretertagung der Deutſchen Bauernſchaft ſtatt, die ſich vornehm
lich mit der Neuregelung der Preis und Abſäatz
verhältniſſe für landwirtſchaftliche Produkte befaßte. Jn
der hierzu gefaßten Entſchließung heißt es: Wir fordern vom
Staate die Einleitung einer Wirtſchaftspolitik, deren Ziel es
iſt, zur Stärkung der Landwirtſchaft und zur Verbeſſerung der
deutſchen Handelsbilanz den Jnlandsbedarf an Agrarpro
dukten in erſter Linie aus der Jnlandsproduktion zu decken.
Zu dieſem Zweck iſt die Einfuhr aller derjenigen Erzeugniſſe
die in ausreichender Menge und Beſchaffenheit im Jnland
hergeſtellt werden, zu erſchweren.

Grundfragen der kommunalen Neugliederung.
Berlin. Der Präſident des Deutſchen Städtetages, Dr.

Mulert, legte im Berliner Städtehaus die Grundforderüngen
des Städtetages dar und beſprach gleichzeitig die Denkſchrift
des Preußiſchen Städtetages zu dieſem Problem. Die Denk
ſchrift iſt den Reichs und Staatsminiſterien und den beteiligten
Provinzial und Lokalbehörden zugegangen. Präſident Mulert
ſagte, daß der preußiſche Miniſter des Jnnern, Grzeſinſtki,
kürzlich in dankenswerter Weiſe ſich zum Gedanken der Selbſt
verwaltüng bekannt und erklärt habe, daß es nicht auf eine
Einſchränkung, ſondern vielmehr auf eine Ausdehnung und
Stärkung der Selbſtverwaltung ankäme. Dr. Mulert charak
teriſterte die Forderungen der Städte in folgender Form Höchſt
leiſtungen der Städte ſind nötig zur Sicherung der deutſchen
Zukunſt. Stadt und Land ſind ſchickſalsverbunden. Die Städte wollen Landwirtſchaft und Landgewerbe
fördern. Sie ſind ihre Abſatzgebiete und ſind zugleich die wirt
ſchaftlichen und kulturellen Mittelpunkte des ſie umgebenden
flachen Landes

Ein großer Fabrikbrand in Berlin.
Berlin. Ein großer Fabrikbrand wütete auf einem Grund
ſtück der Prinzenſtraße im Südoſten Berlins Hier brannte ein
langgeſtrecktes Hintergebäude, in deſſen vier Stockwerken zwei
Möbeltiſchlereien mit großen Holzvorräten untergebracht ſind,
völlig aus. Jn kurzer Zeit waren dreißig Feuerwehrfahrzeuge
verſammelt und aus zwanzig Schlauchleitungen wurden unge
heure Waſſermaſſen in die Flammen geworfen, um die angren
zenden dichtbewohnten Gebäude zu ſichern. Die ſtrenge Kälte,

die das Wa o fort i ſowi
Werder (Havel). In der oberſten Mädchenklaſſe der hie
ſigen Mittelſchule erfolgte bei Vornahme eines chemiſchen
Experiments zur Herſtellung von Schweſeleiſen eine Exploſion
bei der ſämtliche Mädchen zur Erde geſchleudert wurden. Vier
Mädchen wurden leicht verletzt. Nach Anſicht des Lehrerkol
legiums handelt es ſich um eine Stauberxploſion, bei der ſich
der in der Experimentierſchale befindliche Staub chemiſch mit
anderen Stoffen verbunden hatte.

Aus Jn und Ausland
Berlin. Zum Abteilungsleiter der Perſonalabteilung in

der Hauptverwaltung der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft
wurde Reichsbahndirektor Oſt hoff ernannt.

Berlin. Der Volks wirtſchaftliche Ausſchuß des Reichs
tages beriet den Geſetzentwurf über den endgültigen
Reichswirtſchaftsrat. Der Entwurf wurde in erſter
Leſung unverändert angenommen, obwohl der deutſchnationale
en Graf Weſtarp lebhafte Bedenken gegen ihn vor
brachte

Die Erbin von Wofferdingen.

Roman von E. Baſtian-Stump f.
Copyright by K. H. Greiſer, G.m.b.H., Raſtatt.
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Baron Achim Breitenfels war in einem unbeſchreib
lichen Zuſtande in ſein Arbeitszimmer zurückgekehrt. All
ſein Bitten bei Annelieſe, ihm Einlaß zu gewähren, war
vergebens. Düſter vor ſich hinbrütend ſaß er vor ſeinem
Schreibtiſch und wußte nicht was beginnen. Statt in Liebe
vereint, waren ſie nun beide erſt recht getrennt und An

nelieſe ſaß in ihrem Wohnzimmer außer ſich vor Schmerz
und Sorgen über ſeine vermeintliche Schuld

Und gerade heute, wo es ihm zum erſten Male be
wußt geworden war, wie lieb er ſein junges Weib hatte
mußte er ſolches Leid über ſie bringen. Sein ganzes Jn
nere war wund und weh, wenn er daran dachte

Er war aber auch wie gelähmt bei Hertas leidenſchaft
lichen Ausbruch, mit dem er nicht gerechnet hatte. Wenn

er nur die geringſte Ahnung gehabt hätte, ſo wäre das
ſicher nicht ſo weit gekommen. Aber jetzt war es mit allen
Vorwürfen zu ſpät, Annelieſe hatte geſehen, wie Herta an
ſeiner Bruſt lag und ihn küßte, ſie hielt ihn ſicher für treu
los und ihr Vertrauen zu ihm war verloren gegangen
Welch ſcheußliches Gefühl das war, ſich ſchuldig zu fühlen

und dennoch ſchuldlos zu ſein.
Stets war er bemüht geweſen, Herta aus dem Wege
Zu gehen, um ſie zur Einſicht zu bringen, ſelbſt da, wo er
noch mehr für ſie fühlte, war er ſtark genug, ſeine Gefühle
zu verbergen Zuletzt hatte er nur noch Mitleid mit ihr,

S bis heute, wo ſie ſich ſo weit vergaß da hatte ſie den
letzten Reſt Achtung verloren. Ein Weib, das ſo gar kei
nen Stols beſaß und ſich ihm, aller Abwehr zum Trotz

an den Hals warf, das war für ihn abgetan für immer.
Nur daß ſeine Annelieſe darunter leiden mußte,

ſchmerzte ihn tief und ſeine Reue war groß. Er ſprang
auf und verſuchte nochmals bei ihr Eingang zu finden,
um mit ſeiner Beichte ſein Herz zu erleichtern. Wieder
blieb es ſtill, ſie öffnete nicht aber ihr unterdrücktes
Weinen verriet ihm, daß ſie ſich noch in dem Zimmer be
fand. Da blieb ihm nichts anderes übrig, als ſich mit Ge
duld zu faſſen und warten zum Abendeſſen, wenn ſie
ſich einigermaßen gefaßt, würde ſie ſchon zum Vorſchein
kommen.

Jn ſeinem Arbeitszimmer, auf ſeinem Seſſel überlegte
er, auf welche Weiſe er ſeine Beichte am beſten anbrachte.
Es mußte dies in ſchonendſter Weiſe geſchehen, ohne daß
er etwas verſchwieg, denn ſonſt konnte er ſie nicht von ſei
ner Schuldloſigkeit überzeugen. Dann machte er ſich wie
der Vorwürfe, ſo lange gezögert zu haben, bis das Schick
ſal die Entſcheidung herbeigeführt hatte, die ihn ungleich
ſchwerer trafen

Eine andere Frage ſtand noch in ihm auf und berei
tete ihm Sorgen. Würde ſie ſeinen Worten und Beteuer
ungen überhaupt Glauben ſchenken, nach dem, was ſie ge
ſehen? Konnte ihre junge reine Seele, die nun durch
Zweifel und Mißtrauen vergiftet war, den Glauben Zu
ihm zurückfinden? Er wagte ſich darauf keine Antwort zu
geben, aber Haß und Wut gegen die Urheberin dieſer Lei
den ſtieg in ihm auf und erfüllte ſein Herz davon. Es war
ihm nun klar geworden, wie Herta mit Bedacht ſein Miß-
krauen und Vorſicht einſchläferte, um leichter zum Zi le
zu kommen. Durch ihre vorgetäuſchte Ruhe glaubte er,
ſie habe überwunden, um ſich dann fangen zu laſſen

Alle Selbſtvorwürfe änderten an dem Geſchehenen
nichts mehr, jedenfalls mußte er bei einer offenen Aus

ſprache mit Annelieſe, Hertas Handeln preisgeben, die wie

ein böſer Dämon durch ſein Leben gegangen war. Es wa
ren qualvolle Stunden, die er getrennt von ſeinem Weibe
verbringen mußte, ſie hatten dennoch einen Troſt für ihn
er wurde endlich frei von dem Bann, den Herta um ihn
geſchlungen hatte und brauchte einen offenen Bruch nicht

mehr zu fürchten. SWar aber der Preis, mit dem er ſeine Freiheit er
kaufte, nicht zu hoch? Konnte Annelieſe noch einmal Ver
trauen zu ihm finden, nachdem ſie ſich belogen fühlte Das
mochte er ſich gar nicht ausdenken und er war froh, als
es endlich klopfte und er zum Abendeſſen gebeten wurde.

Als er in das Speiſezimmer trat war es leer und ur
ein Gedeck befand ſich auf dem Tiſch. Berta trat ein und
entſchuldigte ſeine Frau ſie habe Kopfſchmerzen und
wolle ungeſtört in ihrem Zimmer bleiben. Er bat Berta,
ihm ſofort Nachricht zu geben, wenn ſeine Gattin ſich in
das Schlafzimmer zurückziehe. Die Zofe verſprach es
doch Stunde um Stunde verging, ohne daß die heißer
ſehnte Nachricht kam.

Ohne einen Biſſen genomrien zu haben, befahl er
dem Diener, den Tiſch wieder abzuräumen und zog ſich
wieder in ſein Arbeitszimmer zurück. Die ganze Nacht
brachte er dort zu und es kam kein Schla in ſeine lugen.

Als Annelieſe am nächſten Morgen immer noch nicht
erſchien, verſuchte er ſein Glück nochmals Die Tür in
ihr Wohnzimmer war verſchloſſen, der Schlüſſel ſteckte je
doch. Er ſchloß auf und trak ein es war leer und auf
dem Ruhebett deutete nichts darauf hin, daß die junge
Frau die Nacht darauf zugebracht hatte.

Ex klingelte nach Berta, Je konnte ihm keinen Beſcheid
geben. Sie habe die Frau Baronin ſeit geſtern abend nicht

wiedergefehen. e eK(Dortfetzung folgt.)



Nah und Fern
O Familiendrama im Bauernhaus. Der Landwirt Bratz

in Riewend (Weſthavelland) gab auf ſeine Ehefrau aus
ſeinem Jagdgewehr zwei Schüſſe ab, die die Frau am Kopf
verletzten. Nachdem dieſer Anſchlag mißglückt war, wollte
Bratz die Frau mit dem Gewehrkolben erſchlagen. Sie
konnte ſich aber noch rechtzeitig in Sicherheit bringen.
Daraufhin tötete ſich der Raſende durch einen Kopfſchuß.
Bratz, der das größte Bauerngut im Dorfe beſaß, hat durch
feine koſtſpielige Lebensweiſe ſeine Wirtſchaft ſo ſtark be
laſtet, daß der Hof vor der Zwangsverſteigerung ſtand.
Hierin dürfte der Grund zu der Tat zu ſuchen ſein.

O Der Streit um den eiſernen Groſchen. In einer Ge
meinde bei Straubing hatte ein Landwirtsſohn dem
Mesner einen Groſchen auf den Opferteller gelegt. Der
Mesner behauptete, daß er ein eiſernes, alſo ungültiges
Geldſtück geopfert habe. Der Landwirtsſohn ſtrengte einen
Beleidigungsprozeß an, der durch jedesmalige Berufung
des uünterliegenden Teiles ſämtliche Jnſtanzen durchlieſ.
Jetzt hat der Mesner wegen des Groſchens rund tauſend
Mark Gerichtskoſten zu bezahlen.

O Zwanzig Rinder verbrannt. Durch ein Großfeuer
wurde das Bauerngehöft des Hofbeſitzers Hartmann im
Dorfe Lüblow teilweiſe in Aſche gelegt. Etwa zwanzig
Rinder fanden den Tod in den Flammen. Die Pferde
retteten ſich ſelbſt. Ein Wirtſchaftsgebäude brannte voll
ſtändig nieder. Land wirtſchaftliche Maſchinen und Futter
vorräte wurden mitvernichtet. Als Entſtehungsurſache
wird Brandſtiftung vermutet.

O Mobiliſierung der Schneeſchipper. Jn ganz Süd
ſlawien ſind ſo rieſige Schneefälle eingetreten, daß in
vielen Gegenden der Verkehr völlig unterbunden iſt. So
iſt in Montenegro jeder Verkehr unmöglich. Zahlreiche
Häuſer wurden dort durch die Schneemaſſen eingedrückt.
Es ſollen auch zehn Perſonen getötet worden ſein. Alle
Männer vom 18. bis zum 60. Lebensjahre wurden zum
Schneeſchaufeln herangezogen Auch in Mazedonien
haben die ſtarken Schneefälle große Störungen hervor
gerufen. Einzelne Orte, wie Petſch, ſind von der Um
welt vollkommen abgeſchnitten. Nicht beſſer iſt es in
einem Teile Krogtiens.
Bunte Tageschronik

Altenburg. Jm Ofenhaus der Mariengrube bei Meuſel-
witz entſtand eine Kohlenſtaubexploſion. Der Aufſeher Otto
Degen aus Henkendorf und der Preſſer Max Schubert aus
Wintersdorf wurden ſchwer verletzt. Schubert iſt ſpäter im
Altenburger Krankenhaus ſeinen ſchweren Verletzungen er
legen.

Hagen. Jm Bahnhof Kabel-Halden wurde der Poſt
betriebsaſſiſtent Schiller aus Hagen vom Zuge überfahren.
Dem Unglücklichen wurde der Kopf vom Rumpf getrennt.
Schiller hinterläßt fünf unmündige Kinder.

Erkelenz. Jn dem benachbarten Tiſchenbroich brach in den
Wirtſchaftsgebäuden des Landwirts Schleipermann Feuer aus.
Eine Scheune brannte mit dem darin liegenden Stroh und
Heu und landwirtſchaftlichen Geräten nieder, ebenſo die an die
Scheune angrenzenden Stallungen. Zehn Rinder ſind in den
Flammen umgekommen.

Langenfeld (Rheinland)) Nachdem bereits vor einigen
Wochen im benachbarten Leichlingen die Diphtherie ſo ſtark
aufgetreten war, daß die Ortsſchule geſchloſſen werden mußte,

ſt jetzt auch hier die Krankheit ſeuchenartig aufgetreten. Bis
Her wurden etwa 30 Erkrankungen gemeldet, von denen drei
tödlich verliefen

CaſtropRauxel. In einem hieſigen Möbelgeſchäft öffneten
Einbrecher mit einem Nachſchlüſſel den Geldſchrank und ſtahlen
daraus den Betrag von 36 760 Mark, vorwiegend in großen
Scheinen. Die Täter waren durch eine offene Dachluke ins
Haus gekangt.

Aus dem Gerichtsſaal
S. Zum Tode verurteilt. Das Schwurgericht in Limburg ver

urteilte den Kaufmann Jakob Schardt aus Hirzenhain, der am
29. März v. J. die Witwe Lina Ortmann mit Zyankali ver
giftet hatte, um ſich in den Beſitz des Sterbegeldes des einige
Zeit vorher geſtorbenen Ehemannes der Ortmann zu ſetzen,
zum Tode unter Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
Schardt hatte bis zum Schluß die Tat geleugnet, doch hat die
Beweis aufnahme ergeben, daß nur er als Täter in Betracht
kommen kann.

Schneeſchutz für das Auge
Ganz Deutſchland iſt ſeit kurzem in einen dicken, leuchten

den Schneemantel gehüllt. Das lockt jung und alt hinaus ins
Freie zum Winterſport und zu Wanderungen durch die ſonnen
beglänzte Schneelandſchaft, ſicherlich nicht zum Schaden ihrer
Geſundheit. Auch der Anblick der herrlichen Natur bietet eine
wahre Augenweide, allein gerade das Auge bedarf dabei
eines gewiſſen fürſorglichen Schutzes, um nicht den Genuß der
ſonnenbeglänzten Winterlandſchaft, zumal bei Wanderungen
in der reinen Gebirgsluft, mit ſchmerzhafter Entzündung
oder gar der ſogenannten „Schneeblindheit“ büßen zu müſſen.
Letztere kommt allerdings im allgemeinen nur ſelten vor und
klingt unter geeigneter ärztlicher Behandlung meiſt in wenigen
Tagen ab. Die Augenentzündung dagegen kann uns manche
recht ſchmerzhafte Stunde bereiten.

Als Urſache hierfür kommt weniger der Schnee als ſolcher
in Betracht, als vielmehr die Tatſache, daß die weiße Schnee
fläche die ultraävioletten Strahlen der Sonne, deren heilkräftige
Wirkung gerade in der letzten Zeit erſt recht erkannt worden
iſt, in unſer Auge zurückwirft, während ſie ſonſt von der
grauen Erde einfach verſchluckt werden. Dieſe ultravioletten
Strahlen erzeugen genau ſo, wie wenn man der natürlichen
Hochgebirgs- oder der künſtlichen Höhenſonne das ungeſchützte
Auge darbietet, ſchmerzhafte Augenentzündungen. Der einzige
und zugleich ein unbedingt wirkſaweer Schutz iſt das Tragen
einer Schutzbrille. Es iſt indeſſen falſch, hierfür blaue
Gläſer zu verwenden; denn gerade das blaue Glas iſt für die
ultravioletten Strahlen durchläſſig. Zweckmäßig verwendet
man als Schneebrille runde, rauchgelbe Gläſer oder
ſolche aus Fenſterglas, die für die ultravioletten Strahlen nicht
durchläſſig ſind. Wer daher empfindliche Augen hat, wer eine
Augenkrankheit überſtanden oder gar eine Operation am Auge
durchgemacht hat, die ihn des natürlichen Schutzes des Auges,
der Linſe, beraubte, der ſollte unbedingt ein ſolches Schutzglas
tragen, um ſich von den Freuden des Winters einen ungetrüb
ten Genuß verſchaffen zu können.

in der Kaninchenzucht.
Wenn der von Unſeren Nutztierzüchtern längſt erſehnte

Wunſch einmal erfüllt und das erſtrebenswerte Ziel er
reicht würde, ſo daß wir es ganz in unſerer Hand hätten,
nach unſerm Willen und wirtſchaftlichen Bedürfnis mehr
männliche oder mehr weibliche Junge erzeugen zu laſſen,
das wäre gewiß ein gewaltiger Fortſchritt auf dem Gebiete
der geſamten Haustierhaltung und Zucht. Auch die meiſten
Kaninchenzüchter, ſo ſchreibt A. Gaſſer in der Tierwelt,
möchten wohl gern das Geſchlecht ihrer Zechttiere in dem
Sinne beeinfluſſen, daß in Zukunft mehr Zibben als
Rammler aus der Zucht hervorgehen würden, weil ja
bekanntlich e in männliches Kaninchen zur Paarung von
ſechs bis acht weiblichen Tieren vollkommen genügt. Auf
dieſe Weiſe könnte jegliche Zucht viel lohnender als bis
dahin geſtaltet werden. Bei allen Haustieren, die, wie
z. B. unſere Kaninchen, ſich raſch nacheinander fort
pflanzen und ſtark vermehren, kann dieſes Problem am
eheſten ſeiner Verwirklichung entgegengebracht und inner
halb kürzeſter Zeit endgültig entſchieden werden, ob und
inwieweit die hierfür geeignetſten Tiere zur Zucht einen
Einfluß auf die Geſchlechtsbildung ihrer Nachkommen in
obengenanntem Sinne haben können.

Nach den bis heute auf dieſem Gebiet gemachten Beob
achtungen gilt es als Tatſache, daß je nach der geſunderen
und kräftigeren Konſtitution des einen oder anderen
Elterntieres dieſes ſein Geſchlecht häufig auch auf ſeine
Nachkommen vererbt. Sodann haben aufmerkſame Züchter
wohl ſchon die Wahrnehmung gemacht, daß von ſolchen
Kaninchenmännchen, die als wertvolle Ausſtellüngstiere
zu Pagrungszwecken ſehr begehrt waren und daher ge
ſchlechtlich ſtark in Anſpruch genommen würden, in der
Folge ſtets mehr weibliche als männliche Junge fallen und
daß, ſobald die geſchlechtliche Benutzung ſolcher Deck
rammler das normale Maß erheblich überſteigt, die Nach
kommen als ſchwächliche Tiere ſich erweiſen, die hinſichtlich
Zucht und Leiſtungsfähigkeit ſehr zu wünſchen übrig
Kaſſen. Wir erſehen hieraus, daß zwar das kräftigere der

beiden Elterntiere ſtets ſein Geſchlecht auf die Nachkommen
vererbt, jedoch nur bis zu einer beſtimmten Grenze der
Zeugungsfähigkeit. Sobald dieſe Grenze überſchritten
wird und die Zeugungskraft zurückgeht, iſt das andere
der beiden Elterntiere dasjenige, das als das ſtärkere ſein
Geſchlecht auf die Nachkommen vererbt. Dieſe Beobachtung
können wir z. B. in der Geflügelzucht alljährlich machen
die erſten Frühbruten ergeben vielfach weit mehr Hähn
chen, die ſpäteren Bruten aber mehr weibliche als männ
liche Küken. Dies kommt daher, weil zu Beginn der
Zuchtperiode der die Eier befruchtende Hahn noch große
Energie und Zeugungskraft beſitzt, daher ſein Geſchlecht
mehr vererbt, weil er jetzt noch der kräftigere Teil des
Zuchtſtammes iſt. Gegen den in gher, wenn
deſſen Fortpfla im Laufe des Frühjahrs
ſtark in Anſpruch genommen und dieſelben dadurch ge
ſchwächt werden, dann geht deſſen Zeugungskraft und
Energie immer mehr zurück und er iſt daher bei den Spät
bruten weniger mehr imſtande, ſein Geſchlecht zu vererben.
Will nun der Geflügelhalter mehr weibliche als männliche
Küken haben, dann laſſe er nicht zu früh brüten, verwende
alſo nicht gleich die erſten befrüchteten Eier zu Brutzwecken,
teile auch dem Hahn etwas mehr Hennen zu als gewöhn
lich, und zwar hauptſächlich jüngere, recht kräftige Hennen.
Der Hahn wird dann gar bald dadurch außerſtande gefetzt,
ſein Geſchlecht zu vererben, alſo faſt ausſchließlich Hähn-
chen zu erzeugen, was ja den meiſten Geflügelzüchtern
nur erwünſcht ſein wird.

Welches iſt nun die praktiſche Nutzanwendung für den
Kaninchenzüchter? Nach dieſem Naturgeſetz und deſſen
Auswirkungen in der Fortpflanzung hat alſo auch dieſe
es mehr oder weniger in ſeiner Hand, das Geſchlecht der
Jungtiere nach ſeinem Willen und Bedarf zu beinfluſſen.

Möchte er z. B. mehr Zibben als Rammler heran
züchten (was ja meiſt der Fall iſt), dann laſſe er eine
oder mehrere recht kräftige, jüngere Zibben durch einen
Rammler paaren, der ſchon vorher eine Anzahl Häſinnen
gedeckt hat. Will aber der Züchter wieder einmal junge
Rammler für ſeine Zucht gewinnen, dann muß er ſeine
Zibben (ältere, die ihm ſchon manchen Wurf Junge ge
bärt haben), durch einen kräftigen, jungen, aber doch
völlig ausgewachſenen, nicht unter einem Jahr alten
Rammler decken laſſen, worauf er ſo lange mehr männ
liche als weibliche Nachkommen erhält, bis der verwendete
Deckrammler durch die geſchlechtliche Jnanſpruchna ne
mehr oder weniger in ſeiner Zeugungskraft geſchwächt iſt.
Er kann dann gleichwohl noch eine Zeitlang zur Zucht
benutzt werden, ſo lange er geſund und in gutem Nähr
zuſtande iſt, doch wird er dann wieder mehr weibliche
Junge zeugen, womit ja den meiſten Züchtern eher gedient
iſt. Bei Beobachtung dieſes wichtigen Naturgeſetzes kann
alſo der Züchter es jederzeit ſo einrichten, ganz nach Be
darf mehr männliche oder mehr weibliche Junge zeugen
zu laſſen, indem er junge Zibben mit älteren Rammlern
paaren läßt oder ältere Zibben mit einem jungen, feurigen
Rammler.

Rat und Auskunft.
Nr. 176. P. S. in G. Die Anſchrift der Vereinigung der

Züchter ruſſiſcher Orloffs iſt: V. M. Barth, Schmölln, O. L.
bei Bautzen.

Nr. 177. H. N. in Kr. Waldbienenzucht in Beutenbäumen,
meiſt Kiefern, die man entäſtet und in die man eine Höhlung
als Bienenwohnung hineingeſtemmt hat, die nachher mit einem
Brett mit Flugloch verſchloſſen worden iſt, hat es früher über
all in den großen Kiefernwaldungen Deutſchlands gegeben.
Ob davon hier und da noch etwas vorhanden iſt, wiſſen wir
nicht, glauben es aber kaum. Soviel uns bekannt iſt, werden
die letzten Beutenkiefern in Oſt und Weſtpreußen als Natur
denkmäler erhalten. Jn Rußland wird Waldbienenenzucht noch
viel betrieben. Für uns kommt ſie nicht mehr in Betracht,
ſondern iſt vom Standpunkt der modernen Jmkerei aus eine
überwundene Sache.

Nr. 178. L. R. in K. Rindertalg iſt ein von jeher viel
und überall gebrauchtes Mittel zum luftdichten Verſchluß von
Fleiſchkonſerven. Gänſeleber- und andere Paſteten kommen
in den Handel mit einer dicken Rindertalgſchicht übergoſſen,
die entfernt wird, ehe die Paſtetenterrine auf den Tiſch ge
bracht wird. Dieſe Rindertalgſchicht erhält die eingekochten
Fleiſchgerichte oft lange Zeit! Das Einwecken iſt aber doch
wohl noch ein ſichereres Verfahren. S

SommerDon mer

Die Erbin von Wolferdingen.
62 Roman von E. Baſtitan-Stumpf.

„Dann ſehen Sie nach, ob meine Frau in einem ihrer
Zimmer iſt oder ob ſie ſich oben bei der Tante befindet.“
Es fiel ihm ſchwer, es ſich nicht merken zu laſſen, vie
ihm plötzlich der Atem ſtockte vor heimlicher Angſt und
Schrecken. Und während Berta Umſchau nach Annelieſe
hielt, trat er gang in das Zimmer ein, das ſeine höchſte
Seligkeit kennen lernen ſollte und nun ihn im tiefſten
Schmerze ſah

Berta kam mit der Meldug zurück, die gnädige Frau
ſei nirgends zu finden. Da warf der Baron einen Blick
auf ſie, in dem ſie alle Angſt las, die ihn durchtobte.

Vielleicht iſt die gnädige Frau in Meerfeld,“ warf ſie
zum Troſte ein.

„Sie können recht haben, ſchnell einen Boten nach
eerfeld und einen nach halt, nein Er ließ un

ausgeſprochen das Wort Wolferdingen, dort lefand ſichAneee auf keinen Fall. „Und ich will durch den Park

gehen, viell hat meine Frau nur einen Morgenſpa-
siergang gen

Er eilte hinaus in den trüben Morgen, um ſein Weib
zu ſuchen, von dem er nicht einmal wußte, wann ſie das
Haus verlaſſen hatte.

Kreuz und quer lief er durch den Park, nirgends fand
er eine Spur der Geſuchten. Da plötzlich war es ihm, als
ſchreite dort im Nebel eine ſchlanke, zierliche Geſtalt in

ſchwarzem Gewande. Wie ein Geiſt, der kaum den Boden
berührte, in ſolch unbewegter Haltung, verſchwand ſie in
dem Walde, wo der Weg nach Meerfeld führte

War das nicht Annelieſe?
Wie ein Wilder ſtürzte er nach am Engang des

Waldes blieb er ſtehen er ſah nichts mehr die Er

ſcheinung war verſchwunden Hatte ihn jetzt ein Spuk ge
narrt oder ſpielten ihm ſeine überreizten Sinne dieſen
Streich? Jedenfalls war ſie verſchwunden und tauchte
nicht mehr auf, ſo ſehr er ſich auch anſtrengte, eine Spur
von ihr zu entdecken.

Niedergeſchlagen kehrte er um und lief zurück, doch
plötzlich zuckte er zuſammen und von einem ködlichen
Schreck getroffen, blieb er einen Augenblick betäubt ſte
hen; ein furchtbarer Gedanke war in ihm erwacht. Anne
lieſe war in den Tod gegangen. Vor nicht langer Zeit
hatte ſie zu ihm geſagt:

„Es wäre mein Tod, wenn ich noch einmal heimatlos
und liebeleer durch das Leben gehen müßte

Und von ſeiner vermeintlichen Treuloſigkeit dazu ge
trieben var ſie noch in der Nacht von ihm gegangen und
hatte den Tod geſucht und gefunden.

Wenn Achim ein Funken Schuld gegen Annelieſe in
ſich trug, ſo büßte er jetzt tauſendfach. Zentnerſchwer lag
ihm das Herz in der Bruſt und er wollte gern alles Leid
tragen, wenn nur Annelieſe noch am Leben weilte. Viel
leicht war ſie auch nach Meerfeld geeilt und dort in ſiche
rer Hut. Unendlich ſchwer mußte ſie ſeine vermeintliche
Untreue getroffen haben, weil ſie mit einem Male allen
Glauben an ſeine Liebe verloren hatte. Von Hertas Brief,
der ihren ganzen Zuſammenbruch veranlaßte, hatte er
keine Ahnung. Ach wenn er nur erſt wußte, wo ſie
weilte, ſeine ſüße, kleine Frau, mit ihrem reinen, edlen
Sinn und ihrer hingebenden Liebe.

Er eilte nach dem Gute zurück. Der Bote von Meerfeld
war inzwiſchen zurückgekommen und berichtete, in dem
Hauſe habe die größte Stille geherrſcht und Herr Meerfeld
habe ihm aufgetragen, er habe dem Herrn Baron nichts
zu erwidern auf ſeine Frage und verbiete er ihm
ſelbſt, nach Meerfeld zu komnten. Weiter berichtete er un

aufgefordert, daß der Herr Sanitätsrat in dem Ha
weilte und es die ganze Nacht nicht verlaſſen hätte
habe ihm ein Diener mitgeteilt.

Der Baron verbat ſich nicht wie ſonſt das Dienſtbe
tengeſchwätz, er ſah auch nicht die neugierigen Blicke des
Boten, die an ſeinem bleichen Geſichte hingen. Er winkte
leicht mit der Hand und wankte dann in Annelieſes
Wohnzimmer.

In den Seſſel, wo ſie ihre Qualen erlitten, wollte auch
er ſich niederſinken laſſen, da bemerkte er zuſammenge
knittert einen beſchriebenen Bogen, den er glättete, um ihn
zu leſen. Da erkannte er Hertas Handſchrift und ſchwere
Schauer ſchüttelten ſeinen Körper, ſo daß er zuerſt nicht
fähig war, die Zeilen zu entziffern

Endlich hatte er ſich einigermaßen gefaßt und den
Brief geleſen. Die Augen brannten ihm, ſein Geſicht war
gerbtet vor Zorn und Scham. Dieſes aus lauter Lügen
zuſammengeſetzte Schreiben mußte jedem den letzten Halt
im Leben rauben und den Glauben verlieren laſſett. Und
ſein argloſes, ſanftes Weib mußte erſt recht tief davon ge
troffen werden. Eine ſolche Schlange ſogar das ver
ſchwieg ſie nicht, wie gezwungen er um ſie warb. Kein
Wunder, daß Annelieſe glaubte ſie ſtehe ſeinent Glücke im
Wege und nach Meerfeld geflohen war. Daß ſie ſich dort
beſand, war ſicher, das hatte er aus dem Beſcheid des alten
Herrn gehört. Wie ſie ſich aber befand, wußte er nicht, je
denfalls war ſie durch die Aufregung krank gewoden

Er war wenigſtens einigermaßen beruhigt, als er
wußte, wo Annelieſe ſich befand und gab den Befehl, ſein
Pferd zu ſatteln. Den Brief ſteckte er ſorgfältig in die
Bruſttaſche, denn er verhehlte ſich nicht, mit dem alten
Herrn würde er einen ſchweren Kampf haben. Nachdem er
noch inige Biſſen zu ſich genommen, ſprengte er davon
WMeerfeld zu.
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